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1 Warum?

Liebe Leserin, lieber Leser,

in Ihren Händen halten Sie die neueste Ausgabe unseres Gemeindeprofils. Wir freuen uns über Ihr 
Interesse an unserer Gemeinde.
Dieses Gemeindeprofil haben wir als Gemeinde erstellt, damit Sie sich mit der Entstehung der 
Freien evangelischen Gemeinden vertraut machen können und damit Sie sich ein Bild über unsere 
Gemeinde und ihre Arbeit machen können.

Wir möchten Sie informieren, welche Ziele uns als Gemeinde wichtig sind und welchen Weg wir 
gerne gehen möchten.

Sie werden wahrscheinlich feststellen, dass auch anderen Gemeinden ähnliche Dinge wichtig sind.
Das Profil unserer Gemeinde wird dadurch bestimmt, wie wir versuchen, den Zielen, die wir in der
Bibel, dem Worte Gottes finden, näher zu kommen und sie in den Alltag umzusetzen.
Wie es auch bei Autoreifen unterschiedliche Profile gibt, so sind auch wir überzeugt, dass es mit 
Berechtigung viele unterschiedliche Wege/Profile gibt, einer Gemeinde Gestalt zu geben und 
Profile im Alltag umzusetzen.
Von diesen vielen Möglichkeiten wollen wir uns auf diesen einen, den Weg der Freien evangeli-
schen Gemeinde Paderborn, konzentrieren.

Vielleicht denken Sie über das Thema Gemeinde/Kirche eher etwas skeptisch. Ich hoffe und wün-
sche mir, dass Ihnen diese Informationen helfen, unsere Gemeinde und unser Anliegen besser zu 
verstehen  und ein Stück mehr Zugang zu bekommen.

Vielleicht denken Sie darüber nach, ob Sie in unserer Gemeinde Ihr Zuhause finden können. 
Dieses Gemeindeprofil soll Ihnen bei Ihren Überlegungen eine Hilfe sein, ob Sie mit uns 
gemeinsam diesen Weg gehen wollen.

Wir sind uns bewusst, dass dieses Gemeindeprofil nicht alle Fragen beantworten kann, und dass 
der Alltag immer wieder Veränderungen mit sich bringt, die sich dann auch in diesem Profil 
widerspiegeln.
Wenn Sie aber eine konkrete Frage beschäftigt, dann können Sie sich gerne an uns wenden.

Mit freundlichen Grüßen

Die Gemeindeleitung

FeG Paderborn
Von-Eichendorff-Strasse 71
33106 Paderborn 
Tel: 05254/9477577 

e-Mail:gemeindeleitung@paderborn.feg.de
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2 Die Geschichte der Freien evangelischen Gemeinden

2.1 Die Ursprünge der Freien evangelischen Gemeinden

Mitte des 19.Jahrhunderts entstanden in dem französischsprachigen Teil der Schweiz "Freikirchen"

als eine Art von Reaktion auf den weiter voranschreitenden Liberalismus.  Geistliche verließen

1845 die Landeskirchen und gründeten die Eglise Libre1. Unter dem Namen le Révéil wurde diese

Bewegung von Fréderic und Adolphe Monod nach Frankreich gebracht.  Schon vorher entstand

1828 in Genf die Église de Dieu. Zum Anlass dieser Gründung wurde, dass einige Gläubige die

Erkenntnis hatten, dass  sie nicht mit Ungläubigen Abendmahl feiern konnten. Die neugegründete

Gemeinde wurde vom Staat nicht geduldet, leitende Mitglieder wurden ausgewiesen. So auch Karl

von Rodt, der Gründer der deutschsprachigen FeG in der Schweiz.

Rodt, der in Frankreich Theologie studierte, hatte zu der von Adolphe Monod gegründeten "Freien

evangelischen Gemeinde in Lyon" Kontakte.  Nach einem Englandaufenthalt  wurde er kurz vor

seiner Abreise von einigen Predigern verschiedener freikirchlicher Gemeinden ordiniert. Von hier

aus ging er nun zurück nach Bern, wo man ihn 1833 zum Pastor einer Dissidentengemeinde berief.

Rodt schrieb über die Zugehörigkeit zur Gemeinde :"...Ich hege darum auch die Überzeugung, dass

es genügt, ein Kind Gottes zu sein, um auf die Aufnahme in Gemeinden Gottes Anspruch machen

zu können."2Rodt schloß sich noch mit einigen anderen Dissidentengemeinden aus der Schweiz,

Frankreich, und dem Piemont zusammen, so dass 1851 zum ersten mal von den "verbundenen

freien evangelischen Gemeinden des Kantons Bern" die Rede war.

2.2 Der Beginn der Freien evangelischen Gemeinden in Deutschland

Ein 16 jähriger Kaufmannslehrling kam zum lebendigen Glauben an Jesus Christus. Dieser junge

Mann sollte für die Gründung der FeG von grosser Bedeutung sein. Er hieß Hermann Heinrich

Grafe (1816-1869). H.H. Grafe zog 1843 nach Elberfeld, dem heutigen Wuppertal und gründete

dort eine Seidenweberei. Vorher lebte er jedoch zwei Jahre zu einer beruflichen Weiterbildung in

der französischen Seidenstadt Lyon. Hier in Lyon fand er auch die Antwort auf die Frage, die ihn

schon lange bewegte:"Wie können Menschen am Abendmahl teilnehmen, wenn sie durch Wort

und Leben zeigen, dass Jesus ihnen gleichgültig ist?" Grafe lernte die von Adolphe Monod ge-

gründete "FeG" in Lyon kennen. Dort konnte nur der Mitglied werden , der Jesus Christus als sei-

nen Herrn angenommen hatte und auch verbindlich mit ihm lebte. 

Wenn jemand unglaubwürdig wurde, dann wurde Gemeindezucht an ihm geübt, die bis zum Aus-

schluß aus der Gemeinschaft führen konnte. Diese Gemeinde hinterließ prägenden Eindruck bei

Grafe.

1Église évangélique libre du Canton de Vaud,1845 im Kanton Waadt gegründete Freikirche pietistischer Prägung mit 
eigener Fakultät in Lausanne.
2Jürgen Tibusek;Ein Glaube viele Kirchen;Brunnen Verlag Giessen;1.Aufl.1994;Seite 333
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Zurück in Deutschland, wollte auch er  so eine Gemeinde besuchen, doch fand er keine, die so eine

Gemeinschaft pflegte. Von Grafe heißt es :" Er suchte eine Gemeinde, die als Voraussetzung für

die Mitgliedschaft  lediglich den Glauben an Jesus Christus  forderte und nicht  noch irgendeine

Erkenntnis seinen Gliedern als verbindlich vorsetzte. Die Freiheit des einzelnen sollte nur durch

die Unterordnung unter das Wort Gottes eingeschränkt werden..."3

In Deutschland war es so üblich , dass der Landesherr den Glauben seiner Untertanen bestimmte,

deshalb war für Freiwilligkeitsgemeinden, von Menschen die an Jesus Christus glaubten, außer-

halb der Staats-und Landeskirchen kein Platz. Alle Bestrebungen, eine Gemeinde außerhalb der

Kirche zu gründen, wurden unterdrückt. Dieses änderte sich erst 1848 nach der Revolution , denn

da brachten die meisten Länder Deutschlands eine Verfassung heraus, und so war es möglich , dass

1850 verschiedene evangelische Freikirchen in Deutschland entstehen konnten. Grafe lernte dann

den Baptistenprediger Julius Köbner kennen; doch ein gemeinsamer Weg der beiden war nicht

möglich , denn Köbner lehrte , dass es wichtig ist für eine Gemeindeaufnahme, entschieden und

getauft zu sein. Die Taufe entsprach aber nicht Grafes Gemeindeverständnis und so trennten sich

die beiden. 1850 wurde der Evangelische Brüderverein gegründet , in dem Grafe verantwortlich

mitarbeitete.  Dieser  Verein  berief  junge Männer  ,  meistens  ohne  theologische  Ausbildung  zu

missionarischen  Tätigkeiten  in  Dörfern  und  wachsenden  Industriestädten.  Viele  Menschen

entschieden sich in dieser Zeit für Jesus Christus, obwohl die Landeskirchen immer wieder vor

diesen Gruppen warnten. Dieser Verein verstand sich nicht als Gemeindegründungsorganisation,

sondern  eher  als  eine  überkonfessionelle  Arbeitsgemeinschaft  von  Christen  verschiedener

Benennungen. Im Jahre 1854 trat Grafe mit fünf Freunden aus der Reformierten Kirchengemeinde

aus und gründete die  Freie evangelische Gemeinde Elberfeld-Barmen, die erste auf deutschem

Boden. Eine lange Gemeindegeschichte sollte beginnen. In einem Brief an das Presbyterium der

Reformierten Kirche begründete Grafe seinen Schritt unter anderem so:" Wir finden Gemeinschaft

in Christo nicht , wo auch offenbar Ungläubige und Feinde Jesus Christi noch Raum haben...;Wir

bitten Sie , unseren Austritt aus der Volkskirche als einen Akt des Gewissens anzusehen und nicht

als den Ausdruck einer bloßen Opposition."4

Grafe wurde erster Ältester dieser Gemeinde und sein Schwager Heinrich Neviant ihr erster Pastor.

Am 30. September/1.Oktober 1874 schlossen sich in Elberfeld 22 "Abendmahlsgemeinschaften"

zum Bund Freier evangelischer Gemeinden zusammen. Sie waren hervorgegangen aus der Missi-

onsarbeit des "Brüdervereins".

3Jürgen Tibusek;a.a.O. Seite 334
4Erdlenbruch/Ritter;Freie evangelische Gemeinden;Bundes Verlag;6 Auflage 1995;Seite 8
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3 Die Identität der Gemeinde oder woran wir glauben

3.1 Unser Glaube

1. Wir glauben an Gott, den Vater, den Sohn und den Heiligen Geist, also an den dreieinigen
Gott. Er ist ein persönlicher, allmächtiger Gott der Liebe und der Gerechtigkeit, der alles im
Himmel und auf der Erde geschaffen hat. 

2. Wir glauben an Jesus Christus, den Sohn Gottes, der Mensch und Gott ist, empfangen durch
den Heiligen Geist und geboren von der Jungfrau Maria. Er starb am Kreuz für die Sünden
von jedem Menschen und lebt ewig. Er regiert mit  Gott  dem Vater und wird eines Tages
sichtbar wiederkommen, um die Menschen zu richten und seine Herrschaft für jeden sichtbar
aufzurichten. 

3. Wir glauben an den Heiligen Geist, der Jesus Christus verherrlichen will. Jeder Mensch, der
bewusst zu Gott umkehrt, erlebt die Wiedergeburt und empfängt damit den Heiligen Geist.
Gott schafft durch den Geist in den Glaubenden ein neues Herz, das ihr Leben verändert und
sie befähigt, sein Wort zu verstehen und nach seinen Geboten zu leben.

4. Wir glauben an die göttliche Inspiration der Bibel, das Alte und Neue Testament. Sie ist ver-
trauenswürdig und irrtumslos in allen ihren Aussagen. Sie ist die höchste Autorität in allen
Fragen des Glaubens und des Lebens.

5. Wir glauben, dass Gott alle Menschen als sein Gegenüber geschaffen hat, dass Gott sie liebt
und erfüllende Gemeinschaft mit ihnen haben möchte. Aber durch den Sündenfall, der durch
das Misstrauen der Menschen Gott gegenüber ausgelöst wurde, sind alle Menschen schuldig
geworden. Gott ist nicht Mittelpunkt in ihrem Leben, und sie leben so von Gott getrennt und
stehen im Machtbereich der Sünde.

6. Wir glauben, dass der stellvertretende Tod und die Auferstehung des Mensch gewordenen
Sohnes  Gottes  einziger  und  ausreichender  Grund  der  Vergebung  unserer  Schuld  und  der
Erlösung von  der  Macht  der  Sünde  ist.  Allein  durch  den  persönlichen  Glauben an  Jesus
Christus und sein Werk am Kreuz empfängt man die Vergebung der Sünde und wird zum
Kind Gottes, das tiefe Gemeinschaft mit Gott hat.

7. Wir glauben, dass die Gemeinde Jesu Christi aus Menschen besteht, die durch den Glauben an
Jesus Christus gerettet und Kinder Gottes geworden sind. Zu ihr gehören Christen aus allen
Zeiten und Orten. Darüber hinaus sollte jeder, der dies bekennt und dessen Leben mit diesem
Bekenntnis übereinstimmt, Mitglied einer Ortsgemeinde werden. Der Geist Gottes gibt jedem
Christen Gaben zum Aufbau der Gemeinde und zum Dienst an der Welt.

8. Wir glauben, dass die Taufe und das Abendmahl nur für Menschen bestimmt sind, die bewusst
an Jesus Christus glauben und mit ihm leben. Taufe und Abendmahl sind jedoch kein Mittel,
um Vergebung und Gemeinschaft mit Gott zu bekommen.

9. Wir glauben an die Auferstehung der Toten und das Gericht. Der Glaubende wird durch Got-
tes Gnade ewig bei Gott sein; wer die Erlösung durch Jesus Christus ablehnt, wird ewig von
Gott getrennt sein.

10. Wir glauben, dass jede Ortsgemeinde unter der Leitung von Jesus Christus steht und unter sei-
ner Führung ihre eigenen Angelegenheiten verantwortet. Mit gleich gesinnten Glaubenden und
Gemeinden sind wir in Gemeinschaft und Aufgabe verbunden.
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3.2 FeG erklärt

Freie

Wir sind frei-kirchliche Christen, d.h. wir sind unabhängig von der Landeskirche und deren Behör-
den.
Wir verzichten auf die Erhebung einer Kirchensteuer zugunsten freiwilliger Beiträge und Spenden
unserer Mitglieder und Freunde. 
Voraussetzung  für  die  Mitgliedschaft  in  einer  Freien  evangelischen  Gemeinde  ist  die  freie
Entscheidung für ein Leben mit Jesus Christus nach den Maßstäben der Bibel.
Die Aufnahme erfolgt nach dem Vorbild des Neuen Testaments, aufgrund des persönlichen Be-
kenntnisses des Glaubens an Jesus Christus.
Wir wollen mitwirken an möglichst guten Lösungen unserer Lebensfragen in der Rechtsordnung
des Staates und in der Gesellschaft der Bürger.

evangelische

Es ist nicht nur Konfessionsangabe, sondern unser Lebensmotto. Wir möchten Ihnen das Evangeli-
um, die „Gute Nachricht“ Gottes vermitteln. Die Grundlage unseres Glaubens und Lebens ist die
Bibel.
Wir fühlen uns deshalb über alle Unterschiede zwischen den einzelnen christlichen Kirchen hin-
weg mit allen Christen verbunden, die das Evangelium von Jesus Christus in Wort und Tat zum
Ausdruck bringen.
Zu finden ist diese Überzeugung u.a. in der Verbindung zur Deutschen evangelischen Allianz; in
Paderborn und auf Bundesebene sind wir Gastmitglied in der Arbeitsgemeinschaft christlicher Kir-
chen(ACK).

Gemeinde

Das Leben und die Arbeit in unserer Gemeinde sind geprägt vom Gedanken der Freiwilligkeit.
Nicht  nur  der  Gemeindepastor  setzt  sich  ein,  sondern  ein  Grossteil  der  Arbeit  wird  durch
ehrenamtliche Mitglieder getragen.
Auf Bundesebene ist  die  FeG Paderborn im „Bund Freier evangelischer Gemeinden K.d.ö.R.“
organisiert, einem demokratisch organisierten Gemeindebund von fast 400 selbständigen Gemein-
den.
Praktische Hilfe leistet der „Bund Freier evangelischer Gemeinden“ in Deutschland in eigenen dia-
konischen Werken, die Krankenhäuser, Kinder-, Jugend-, und Altenheime unterhalten. Ferner wer-
den in eigenen Freizeitheimen Kinder-, Jungschar-, Jugend-, Erwachsenen- und Seniorenfreizeiten
angeboten.
Weltweit besteht die Zugehörigkeit zum „Internationalen Bund Freier evangelischer Gemeinden“
mit mehreren hunderttausend Mitgliedern.
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4 Unser Ziel
Es ist sinnvoll, im Leben Ziele zu haben, auf etwas hinzuarbeiten. So haben wir uns als Gemeinde
auch Ziele gesteckt, auf die wir hinarbeiten wollen. Doch große Fernziele werden oft durch viele
kleine Ziele erreicht.
Wir sind noch nicht am Ziel angekommen, wollen aber alles unternehmen, um diesem Ziel näher
zu kommen.
Diese Ziele sind nicht von uns gesteckt worden, sondern Gott gibt sie in der Bibel vor. Um dieses
auch zu verdeutlichen, haben wir immer wieder die Stelle dazu aus der Bibel angegeben.

4.1 Formulierung des Ziels

Das erste Gebot und der letzte Auftrag haben erste Priorität 
und schaffen eine bereichernde Gemeinschaft.

Das erste Gebot und den letzten Auftrag halten wir für alles Handeln als vorrangig wichtig. Wir 
versuchen, dem ersten Gebot und dem letzten Auftrag gleiche Bedeutung zuzumessen.

Das erste Gebot

Jesus antwortete... "Liebe Gott, den Herrn, von ganzem Herzen, aus ganzer See-
le und mit deinem ganzen Verstand!" Das ist das erste und wichtigste Gebot.
Ebenso wichtig ist aber das zweite: “Liebe deinen Mitmenschen, so wie du dich
selber liebst. Alle anderen Gebote und alle Forderungen der Propheten sind in
diesen Geboten enthalten.”

Matthäus 22,37-38

Das größte Gebot ist die Liebe zu Gott mit allem, was wir haben und sind - Herz, Seele, Verstand,
Wille, Kraft, Besitz und Zeit. Das, was Jesus als das erste und wichtigste Gebot bezeichnet hat,
soll für uns als ganze Gemeinde und als einzelne Glieder auch erste Priorität haben. Gemäß diesem
Vers ist die Liebe zu Gott und zu den Mitmenschen unzertrennlich. Beides gehört zusammen.

Der letzte Auftrag

Geht hinaus in die ganze Welt und ruft alle Menschen in meine Nachfolge! Tauft
sie und führt sie hinein in die Gemeinschaft mit dem Vater, dem Sohn und dem
Heiligen Geist!  Lehrt sie, so zu leben, wie ich es euch aufgetragen habe. Ihr
dürft sicher sein: Ich bin immer und überall bei euch, bis an das Ende der Welt!

Matthäus 28,19-20

Der zweite Schlüssel in unserem Ziel ist der große Auftrag, den Jesus selbst gegeben hat. Dieser
letzte Auftrag hat erste Priorität. Wir sind überzeugt davon, dass dieser Auftrag der einzige Grund
ist, warum Gott die, die ihm vertrauen, auf dieser Erde lässt. Dieser Auftrag ist somit der Existenz-
grund einer christlichen Gemeinde. Nicht jeder Christ hat die Gabe des Evangelisierens, aber er
sollte bestrebt sein, ein glaubwürdiger Zeuge dort zu sein, wo er natürliche Berührungspunkte mit
anderen Menschen hat. Dabei müssen sich Lippen und Leben ergänzen.

Eine bereichernde Gemeinschaft

Gehört jemand zu Christus, dann ist er ein neuer Mensch. 

Was vorher war, ist vergangen, etwas Neues hat begonnen.
2.Korinther 5,17
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Wer angefangen hat, Jesus Christus zu vertrauen, der bleibt nicht derselbe. Gott verändert einen
solchen Menschen früher oder später. Jeder Christ bleibt dabei fehlbar. Doch die bereinigte Stel-
lung vor Gott befähigt, einander zu vergeben. Ein gutes Stück dieser bereichernden Gemeinschaft
ist heute schon möglich, und daran möchten wir gerne arbeiten. Dürfen wir mit Ihrer Hilfe rech-
nen?
Wir sind der tiefen Überzeugung, dass in dem Masse, wie das erste Gebot und der letzte Auftrag
im Leben verwirklicht werden, wir eine bereichernde Beziehung zu Gott und zueinander erfahren.
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5 Auf dem Weg zum Ziel 
Unser Auftrag als Gemeinde ist es, Menschen auf Gott aufmerksam zu machen und ihnen Mut zu
machen, ihr Leben mit Gott gemeinsam zu führen. Gott selber möchte dem Einzelnen begegnen.
Uns motiviert dabei die Tatsache, dass jeder Mensch für Gott von Bedeutung ist, egal was sein
Hintergrund ist oder wie er denkt. So wollen wir Menschen ernst nehmen in ihren Ansichten und
Eigenheiten, auch wenn diese unseren Überzeugungen nicht entsprechen.
Die nachfolgenden Grundgedanken zur konkreten Umsetzung des Ziels erklären, wie wir daran ar-
beiten möchten, dass Menschen zu Nachfolgern Jesu werden.

5.1 Persönliche Beziehungen

Wir halten es für selbstverständlich und normal, dass wir mit Menschen in unserer Umgebung per-
sönliche Beziehungen pflegen. Dabei wollen wir uns darum bemühen, echte Liebe zu leben, d.h.
einen überzeugenden Lebensstil und die Anteilnahme an den Bedürfnissen und Fragen der Men-
schen um uns herum zeigen, auch  durch praktische Hilfe.
Angebote, wie z.B. Sportvereine oder die andere Organisationen machen, können uns in den per-
sönlichen Beziehungen bzw. beim Aufbau eine große Hilfe sein.

5.2 Gute Nachricht vermitteln

Weil wir unser Leben in allen Bereichen durch den Glauben an Jesus Christus bestimmen lassen
wollen, werden Menschen auf den Glauben aufmerksam. Wir wünschen uns, dass durch unser Le-
ben und unsere Worte deutlich wird, was Christsein heißt. Menschen, die ohne Jesus leben und am
Glauben  Interesse  bekommen  haben,  bietet  die  Gemeinde  Veranstaltungen  an  (Gottesdienste,
Hauskreise,  Themenabende,  Männer  bzw.  Frauenfreizeiten,  Glaubensgrundkurse  u.a.),  um sich
unverbindlich zu informieren. Einerseits wollen wir dabei auf ihre Fragen und Bedürfnisse einge-
hen, andererseits die Gute Nachricht von Jesus Christus erklären. Öffentliche Veranstaltungen der
Gemeinde wollen wir so gestalten, dass sie für diese Menschen relevant, verständlich und zeitge-
mäß sind. Dadurch werden sie ein immer besseres Bild darüber bekommen, was Christsein bedeu-
tet.
Glaubende wollen wir anleiten,  ihre von Gott geschenkten Gaben zu erkennen und einzusetzen,
damit sie anderen helfen können, das Evangelium zu verstehen und zu leben.

5.3 Glaubensentscheidung

Wenn jemand das Evangelium verstanden hat, wird er ermutigt, eine bewusste Glaubensentschei-
dung für ein Leben mit Jesus zu treffen, wobei seine Sünden vergeben werden. Er stellt sein Leben
unter die Leitung von Jesus Christus. Der Entscheidung für ein Leben mit  Jesus Christus geht
meistens ein Prozess voraus. Deshalb möchten wir geduldig sein und nicht zur Entscheidung drän-
gen.

5.4 Erste Schritte im Glauben

Menschen, die gerade anfangen, Jesus Christus zu vertrauen, fehlt  meistens eine grundlegende
Kenntnis der Bibel und eines davon geprägten Lebens. Als Gemeinde bieten wir Unterstützung an,
um den Glauben besser zu verstehen und ein Leben unter der Leitung von Jesus Christus zu füh-
ren. Dies kann am besten in Kleingruppen(Hauskreise, Glaubensgrundkurse etc.) oder in persönli-

cher Begleitung geschehen.
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5.5 Eingliederung in die Gemeinde 

Jeder Christ braucht sein „Zuhause“ in einer Gemeinde. Nicht nur der regelmäßige Gottesdienstbe-
such, sondern auch die verbindliche Teilnahme an einer Kleingruppe sind entscheidend, damit er
die persönliche Betreuung, Schulung und Hilfe bekommt, die er braucht. Angesichts der wachsen-
den Anonymität und Unverbindlichkeit des Stadtlebens sind die Geborgenheit und die Verbunden-
heit einer Kleingruppe notwendig. In einer Kleingruppe wachsen persönliche Beziehungen. In un-
serer Gemeinde sind solche Kleingruppen als Hauskreise organisiert. Die wachsende Verbindlich-
keit sollte zur Mitgliedschaft in der Gemeinde führen.

5.6 Mitarbeit

Christsein ist  kein Selbstzweck. Jesus Christus lässt die, die ihm vertrauen, bewusst auf dieser
Erde. Ihr Auftrag ist es, Gott und den Menschen zu dienen. Wir setzen unsere Fähigkeiten nicht
aus einem Schuld- oder Pflichtgefühl heraus für Jesus ein. Wir sind Jesus dankbar dafür, dass er
durch seinen Tod die Vergebung unserer Schuld und damit ein verändertes Leben möglich ge-
macht hat. Unsere Fähigkeiten sollen zur Entfaltung gebracht und für andere in der Gemeinde und
darüber hinaus eingesetzt werden. Die Entwicklung der Begabungen geschieht hauptsächlich in
Kleingruppen, durch Übungsangebote, durch Schulung und dann durch Mitarbeit in den verschie-
denen Arbeitskreisen der Gemeinden.
Es ist gut und nützlich, wenn jeder Mitarbeiter mindestens eine Schulung im Jahr außerhalb der
Gemeinde besucht.

5.7 Geistliches Wachstum

Die folgenden biblischen „Merkmale eines Christen“ beschreiben das Ziel geistlichen Wachstums, 
das wir als Gemeinde fördern möchten:

 Uneingeschränkte Hingabe an Jesus Christus
 Ausrichtung des Lebens an der Bibel
 Entdecken und Einsetzen der von Gott geschenkten Gaben
 Veränderung durch den Heiligen Geist 
 Liebe zu Gott und zu Menschen

Solch ein Wachstum geschieht durch die persönliche Beziehung zu Jesus Christus in Gebet und
Bibellesen, durch die Gemeinschaft in einer Kleingruppe und durch den Gottesdienst. Wachstum
entsteht auch durch den Einsatz von Zeit, Kraft, Fähigkeiten/Begabungen und materiellen Mitteln.

5.8 Gemeinde multiplizieren

Durch Evangelisation,  Vorleben des Glaubens, kommen Menschen zu bestehenden Gemeinden
dazu, und neue Gemeinden werden in Übereinstimmung mit dem Bund Freier evangelischer Ge-
meinden in Deutschland K.d.ö.R. gegründet. Wenn Gott uns Gelegenheit gibt, dann werden wir al-
les uns mögliche tun, dass in Paderborn die Gemeinde wächst und in der Umgebung neue Gemein-
den entstehen können.
In Paderborn und in der Umgebung möchten wir Hauskreise gründen. Aus einem solchen Haus-
kreis kann dann durch Teilung eine neue Gemeinde entstehen.

5.9 In- und Auslandmission

Wir unterstützen Gemeindegründungen in Deutschland durch die Inlandmission des BFeG und im
Ausland durch verschiedene Missionsgesellschaften im Gebet und finanziell.
Es ist uns ein Anliegen, dass Menschen sich für den Dienst im In-und Ausland rufen lassen.
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6 Die Formulierung von Grundwerten und deren Umsetzung
In einigen Grundwerten beschreiben wir unser Ziel genauer, doch kein Ziel ist erreichbar, wenn
man sich nicht im Alltag auf den Weg dahin macht. Das Aufzeigen dieser Ziele und die Umset-
zung in den Alltag, sollen uns dem Ziel ein Stück näher bringen.

1. Wir sind überzeugt, dass klare Bibellehre motiviert, das Leben des Einzel-
nen und das der Gemeinde zu verändern.

1. Unsere Predigten schlagen für jeden praktische und konkrete Schritte zur Anwendung vor.
2. Wir bekommen Bestätigung von unseren Gemeindegliedern, dass unsere Predigten bibli-

sche Lebensveränderung bewirken.
3. Die Bibellehre veranlasst unsere Gemeindeglieder zu einem Denken und Handeln, das

Gott gefällt.
4. Die Bibellehre  in  unserer  Gemeinde  wird nur  von Berufenen mit  der  entsprechenden

Begabung ausgeübt.

2. Wir  sind  überzeugt,  dass  Menschen,  die  ohne  Jesus  leben,  Gott  wichtig
sind. Deshalb sollen sie in unserer Gemeinde wichtig sein.

1. Unsere Gemeindeglieder und alle Mitglieder der Gemeindeleitung sind aktiv im Bezie-
hungsaufbau zu Nichtchristen tätig.

2. Unsere Gemeinde gibt Nichtchristen in einer guten Atmosphäre die Zeit und die Möglich-
keit herauszufinden, was es bedeutet, Christ zu sein.

3. Unsere Gottesdienste sind darauf ausgerichtet, dass sich Menschen wohl fühlen, die am
Glauben interessiert sind.

3. Wir  sind  überzeugt,  dass  die  Gemeinde  zeitgemäß  sein  muss  und
gleichzeitig in Übereinstimmung mit der Bibel lehren soll.

1. Unser Pastor erwähnt in seinen Predigten Ereignisse oft aus dem aktuellen Zeitgeschehen.
2. Wir verwenden kurze Anspiele, in denen sich unsere Besucher mit ihren Lebenserfahrun-

gen und Situationen wiederfinden können.
3. Die Darstellung unserer Gemeindearbeit ist zeitgemäß und attraktiv.
4. Unsere Gemeinde erfüllt durch Arbeitsgruppen die Bedürfnisse unserer Mitglieder.

4. Wir sind überzeugt, dass Nachfolger Jesu glaubwürdig leben und persönli-
ches geistliches Wachstum ersehnen und anstreben sollen.

1. Als Mitglieder der Gemeinde sind wir offen für Kritik von Glaubenden in Bezug auf Cha-
rakter, Verhalten oder Entscheidungen, die wir in unserem Leben treffen.

2. In seinen Predigten gibt unser Pastor immer wieder Beispiele von Schwierigkeiten in sei-
nem eigenen persönlichen Leben.

3. Unsere Gemeindeglieder gehen offen und ehrlich miteinander um.
4. Unsere Gemeindeglieder  praktizieren  Ehrlichkeit  zueinander,  sogar  wenn es  Konflikte

auslösen könnte.
5. Als Christen leben wir aus der Vergebung, wir wollen auch anderen vergeben, die uns

verletzt haben.

5. Wir sind überzeugt, dass eine Gemeinde vereint dienen und ihre geistlichen
Begabungen nutzen soll. 
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1. Wir helfen unseren Gemeindegliedern, ihre Begabungen zu entdecken und zu entwickeln,

und setzen sie dort ein, wo sie von Gott berufen sind.
2. Unsere  Gemeindeglieder  werden  persönlich  erfüllt,  weil  sie  wissen,  dass  sie  in

bedeutungsvollen Bereichen dienen, in denen sie zu guten Ergebnissen beitragen.
3. Alle Mitglieder unserer Gemeinde sind sich ihrer geistlichen Begabungen bewusst und

sind bereit, diese einzusetzen.
4. In unserer Gemeinde ist es wichtig, dass wir uns selbst und andere Gemeindeglieder gut

kennen, damit wir unsere Verschiedenheiten untereinander akzeptieren können.

6. Wir  sind  überzeugt,  dass  liebevolle  Beziehungen  das  gesamte
Gemeindeleben durchdringen sollen.

1. Wir  achten  darauf,  dass  zusammenarbeitende  Gemeindeglieder  (Kleingruppen)  Zeit
haben, sich auch persönlich kennen zu lernen.

2. Unsere Gemeindeglieder sind sich klar darüber, dass ebenso wichtig wie das Erreichen
des Arbeitszieles die Gemeinschaft untereinander ist.

3. Wir nehmen den anderen mit seinen Schwächen an und helfen ihm, in liebevoller Bezie-
hung innere Heilung und Wachstum zu erfahren.

4. Unsere  Gemeindeglieder  wissen,  dass  sie  sich  besonders  in  ihren  Kleingruppen
aufeinander verlassen können, wenn sie in schwierige Lebenslagen kommen.

7. Wir sind überzeugt, dass sich Lebensveränderung am besten in Kleingrup-
pen vollzieht.

1. Unsere  Gemeindeglieder  wissen,  dass  sie  in  einer  Kleingruppe  ehrlich  und  offen
zueinander sein können.

2. Die Gemeindeglieder unterstützen sich durch eine verbindliche Beziehung gegenseitig in
ihrem Wachstum im Glauben.

3. Wenn ein Gemeindeglied plötzlich nicht mehr zu Gemeindeveranstaltungen kommt, ver-
missen es einige Gemeindeglieder.

4. Gemeindeglieder wissen, dass sie sich in einer persönlichen Krise zuerst auf ihre Klein-
gruppe  und  ihren  Leiter  verlassen  können,  sowie  in  dringenden  Fällen  auf  die
Gemeindeleitung.

8. Wir sind überzeugt, dass Zuverlässigkeit Gott Ehre bereitet und Glaubende
begeistert und motiviert.

1. Unser Ziel ist es, jedes Element des Gottesdienstes so zu gestalten, dass es das Thema des
Gottesdienstes unterstützt. 

2. Wir wollen den Gottesdienst so gewissenhaft wie möglich gestalten.
3. Wir bewerten ehrlich und fortwährend in Bereichstreffen jede Arbeit,  wie auch unsere

Gottesdienste und Gemeindegruppen.
4. Die Räume, für Gottesdienst und andere Kreise sollten freundlich und ansprechend gestal-

tet sein.
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9. Wir sind überzeugt, dass die Gemeinde von denen geleitet werden soll, die

die Begabung der Leiterschaft haben.
1. Die Gemeindeleitung, ehrenamtliche oder hauptamtliche Mitarbeiter, sind ein Vorbild der

Dienerschaft vor allen anderen Gemeindemitgliedern.
2. Unsere Geldmittel werden so in einzelne Arbeitsbereiche verteilt, dass sie der Gesamtstra-

tegie zum Aufbau der Gemeinde dienen.
3. Die Gemeindeleitung erinnert uns an unsere Ziele und hält uns über die Strategie auf dem

Laufenden.
4. Unsere Gemeindeleitung delegiert Verantwortung und Ausführung an Gemeindeglieder in

den jeweiligen Aufgabenbereichen.

10. Wir sind überzeugt, dass volle Hingabe zu Christus zum Aufbau seines Rei-
ches für jeden Glaubenden selbstverständlich ist.

1. Jedes  Gemeindeglied  sieht  seinen  Dienst  als  Möglichkeit,  Gott  Dankbarkeit
auszudrücken.

2. Jedes Gemeindeglied setzt es sich zum Ziel, so zu entscheiden und zu handeln, wie Chris-
tus es vorgelebt hat.

3. Ein Gemeindeglied lehnt eine größere Verantwortung oder zusätzliche Aufgabe ab, wenn
dies es selbst oder seine Familie zu sehr belastet.

4. Die Gemeindemitglieder machen die finanzielle Unterstützung der Gemeinde zur Priorität
in ihren Spenden.
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7 Gemeinde praktisch

7.1 Abendmahl

Entsprechend  der  Glaubensgrundlage  verstehen  wir  das  Abendmahl  als  Gedächtnis-,  Gemein-
schafts-, Bekenntnis- und Hoffnungsmahl. Das Mahl ist eine Feier für Glaubende und dieses soll
auch immer wieder zum Ausdruck gebracht werden.
Zum Abendmahl ist jeder herzlich eingeladen, der an Jesus Christus glaubt.
Das Abendmahl bewirkt keine Vergebung der Sünden oder hat sonst eine heilsbringende Wirkung.
Wir verzichten beim Abendmahl auf Wein und bevorzugen Traubensaft. 

7.2 Arbeitskreise/Strukturen

Die Arbeitskreise der Gemeinde haben sehr unterschiedliche Aufgaben und Zielsetzungen. Im
Allgemeinen sind sie verantwortlich für die praktische Planung und Durchführung von verschiede-
nen Diensten - z.B. Evangelisation, Diakonie, Gottesdienst, Kreise für entsprechende Altersgrup-
pen - und die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten.

Die Gemeindeleitung ist verantwortlich für die geistliche Führung der Gemeinde, Lehrfragen,
besondere Seelsorge und die Betreuung der Kleingruppenleiter. In diesen Arbeitsgebieten werden
die Mitarbeiter, die einen Arbeitskreis leiten oder eine Aufgabe verantwortlich ausfüllen, von der
Gemeindeleitung unterstützt. Der Pastor gehört zur Gemeindeleitung und hat als Schwerpunkt sei-
ner Arbeit Lehre und Seelsorge (Predigt, Schulung und Betreuung der leitenden Mitarbeiter usw.). 

Die Mitgliederversammlung nimmt Berichte von den verschiedenen Arbeitskreisen entgegen,
beruft den Pastor und die Gemeindeleitung und entscheidet über wichtige Angelegenheiten im Ge-
meindeleben.

7.3 Gottesdienst

Wir glauben, dass es einen Unterschied gibt zwischen dem Inhalt der Botschaft und der Form ihrer
Übermittlung. Die Wahrheit der Guten Nachricht von Jesus ist zeitlos, der Weg der Vermittlung
jedoch nicht. Da der christliche Glaube nicht an bestimmte äußere Formen gebunden ist, gilt für
unsere Gottesdienste: Wir wollen schriftgemäß im Glauben und zeitgemäß im Stil sein. Wir bevor-
zugen moderne Ausdrucksformen, z.B. in der Sprache und Musik, die kirchen-distanzierten Men-
schen den Zugang zum Gottesdienst und seinem Inhalt erleichtern sollen, aber auch der Gemeinde
neue Glaubensinhalte aufschließen sollen.

In unserem Gottesdienst versammeln sich Mitglieder, Freunde und Gäste der Gemeinde, um Gott
zu loben und auf sein Wort zu hören. Wir feiern Gottes Größe und Güte u.a. durch Anbetung, Ge-
bet, Singen. Wir vermitteln die Botschaft der Bibel praktisch und am täglichen Leben orientiert.
Sie soll so rüberkommen, dass auch Menschen die noch nichts von Jesus gehört, haben sie verste-
hen.
Die Gottesdienste können das Bedürfnis nach persönlicher Gemeinschaft nicht vollständig stillen,
hierfür gibt es die Kleingruppen.
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7.4 Kleingruppen

Schwerpunkt  der  Kleingruppe  ist  die  persönliche  Betreuung und  Ermutigung  der  Teilnehmer.
Geistliches Wachstum wird am besten in dieser familiären und verbindlichen Atmosphäre geför-
dert. Die Gruppen treffen sich in der Regel wöchentlich in Privatwohnungen. In diesem Rahmen
kann auf die persönlichen Bedürfnisse der Teilnehmer eingegangen werden.
Auf  dieser  Ebene  des  Gemeindelebens  wächst  Verbindlichkeit,  und  die  Gemeinde  bleibt
überschaubar. Es ist deswegen entscheidend, dass jedes Glied der Gemeinde an einer Kleingruppe
regelmäßig und verbindlich teilnimmt.
Die Kleingruppen haben folgende Ziele:

Lehre: Gottes Wort verstehen und anwenden lernen

Gemeinschaft: Unterstützende Beziehungen, Verbindlichkeit, persönlicher Austausch, gegen-
seitige Verantwortung, Geborgenheit

Gebet: Gott zuhören und persönlich mit ihm reden; für andere, für die Gemeinde und
für Gottes Handeln in der Welt beten

Betreuung: Praktische Hilfeleistung, Ermahnung und Ermutigung, Seelsorge, Bedürfnisse
stillen

Wachstum: Persönliche Veränderung durch die Kraft des Heiligen Geistes und des Wortes
Gottes erfahren, Wachstum in der Nachfolge Jesu;
Zuwachs an Teilnehmern, dadurch Bildung neuer Gruppen

Dienst: Entdecken und Einsetzen von Begabungen zur gegenseitigen Stärkung, für die
Aufgaben in der Gemeinde und darüber hinaus;
gemeinsame Aufgaben durchführen

Eingliederung: Gäste einladen und neue Teilnehmer in die Gruppe mit hinein nehmen 

Die  Kleingruppen  haben  unterschiedliche  Schwerpunkte  (Hauskreis,  Kinderstunde,  usw.).  Die
ideale Größe einer auf Wachstum ausgerichteten Kleingruppe hängt von ihrem Schwerpunkt ab.
Sie liegt bei Hauskreisen z.B. zwischen acht und zwölf Teilnehmern. Wird eine Gruppe größer,
teilt  sie  sich.  Jede  Kleingruppe  hat  ein  bis  zwei  Leiter  (Leiterinnen),  die  für  die  allgemeine
Entwicklung  der  Gruppe  und  die  persönliche  bzw.  seelsorgerische  Betreuung  der  Teilnehmer
verantwortlich sind. 

Die Leiter/innen der Kleingruppen werden von der Gemeindeleitung berufen und in einem Gottes-
dienst für ihren Dienst gesegnet. Gemeindeleitung und Leiter/innen der Gruppen treffen sich in re-
gelmäßigen Abständen.

7.5 Leiterschaft

Gemeinde Jesu kann nur dort wachsen, wo Menschen bereit sind, Verantwortung für andere Men-
schen zu übernehmen und wo diese Verantwortung in Liebe wahrgenommen wird. 
Von der Leiterschaft unserer Gemeinde erwarten wir ein hohes Maß an Bereitschaft,

Nach Gottes Zielen für die eigene Arbeit zu fragen und sie zu formulieren
Geduldig und vertrauensvoll an den gesetzten Zielen festzuhalten

Darüber hinaus ist für jeden Leiter persönliche Integrität und Loyalität der Gemeinde und ihrer
Leiterschaft gegenüber selbstverständlich.
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7.6 Mitarbeit

Jeder Christ hat von Gott Begabungen bekommen. Die Gemeinde lebt von diesen unterschiedli-
chen Begabungen. Wir wollen unseren Gemeindegliedern helfen, zum Nutzen aller ihre Begabun-
gen zu entdecken. Dies geschieht in den Kleingruppen der Gemeinde. Die Leiter der Kleingruppen
geben Hilfestellung und tragen begleitende Verantwortung für diesen Prozess. Als Gemeinde wol-
len  wir  durch  Schulung  und  durch  ein  geeignetes  Übungsfeld  helfen,  diese  Begabungen
weiterzuentwickeln.  In Absprache mit der Gemeindeleitung setzen sich die Gemeindeglieder in
dem Bereich ein, in den sie von Gott berufen sind.
Um ein  Gesamtbild  der  Gemeinde  zu  bekommen,  treffen  wir  uns  zweimal  im  Jahr  zu  einer
Gemeindeklausurtagung,  dies  ist  auch  der  Zeitpunkt,  wo  Ziele  überprüft  und  neue  Schritte
eingeleitet werden um sie zu erreichen.
Wir möchten Mitarbeitern die Möglichkeit zur Teilnahme an Fortbildungen, auch außerhalb der
Gemeinde, geben. Eine solche Fortbildung kann auf Wunsch mit bis zu 100% von der Gemeinde
bezuschusst werden, wenn die Gemeindeleitung im Vorfeld der Fortbildung zugestimmt hat.
Der Pastor ist hiervon ausgeschlossen, für ihn gelten andere Regeln.

7.7 Mitgliedschaft

Wir  wünschen  uns  sehr,  dass  unsere  Gemeinde  wächst.  Ein  wichtiger  Schritt  ist  uns  die
Mitgliedschaft, die eine verbindliche Zugehörigkeit zur Gemeinde ausdrückt. 
Folgendes ist uns dabei wichtig:

7.7.1.1 Grundsätzliches
Die  Gemeinde  ist  nicht  von  Menschen,  sondern  von  Gott  selbst  konstituiert.  Jeder  Christ  ist
Mitglied am Leibe Jesu Christi  (Universalgemeinde).  Die Mitgliedschaft  zur ganzen Gemeinde
Jesu drückt sich nach der Bibel in der Mitgliedschaft einer konkreten Ortsgemeinde aus.

7.7.1.2 A. Rechtliche Voraussetzungen
siehe Gemeindeordnung 

7.7.1.3 B. Was ist  nötig,  um Mitglied in der Freien evangelischen Gemeinde
Paderborn zu werden?

Die bewusste Umkehr zu Gott und damit die Wiedergeburt. Dieser Glaubensschritt wird 
in der Regel durch die Taufe öffentlich gemacht.
Die Bereitschaft, ein Leben unter Gottes Leitung und damit nach den Maßstäben der  
Bibel zu führen.
Die Bereitschaft zu Verbindlichkeit und Korrektur.
Es ist  sinnvoll,  nur in einer Gemeinde/Kirche Mitglied zu sein,  d.h. dass wir nur in  
begründeten Ausnahmen Mitglieder aufnehmen, die zu einer anderen Gemeinde/Kirche  
gehören.

7.7.1.4 Wir erwarten konkret von einem Mitglied:
regelmäßige Teilnahme an den Gottesdiensten (nach Möglichkeit)
Zugehörigkeit zu einem Hauskreis
Identifikation mit den Zielen und dem Weg der Gemeinde
inneres Engagement für die Gemeinde (Interesse, Fürbitte)
Einsetzen der von Gott geschenkten Begabungen
finanzielles Mittragen in aller Freiwilligkeit
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7.7.1.5 Was muss ich tun, um Mitglied zu werden?
Bevor Sie sich unserer Gemeinde anschließen, sollten Sie die Gemeinde kennen gelernt haben.
Deshalb erwarten wir von möglichen Bewerbern, dass sie mindestens ein halbes Jahr regelmäßig
unsere Gemeindeveranstaltungen besucht haben und in eine Kleingruppe der Gemeinde gehen.
Sie haben am Ende dieses Profils einen Antrag auf Mitgliedschaft. Diesen Antrag füllen Sie bitte
aus und geben ihn an den Pastor zurück oder schicken ihn an das Gemeindebüro. Wir werden dann
mit  Ihnen ein  persönliches  Gespräch vereinbaren.  Sie  erhalten  weitere  Informationen  über  die
Gemeinde.  Der Gemeinde wird bekannt  gegeben, dass Sie die Mitgliedschaft  beantragt haben.
Sollten  keine  gravierenden Einsprüche gegen die  Mitgliedschaft  kommen,  werden Sie  bei  der
nächsten Gelegenheit (frühestens nach vier Wochen) als Mitglied aufgenommen. Dabei stellen Sie
sich in einem kurzen Wortbeitrag der Gemeinde vor.

7.8 Taufe 

Die Gemeinde praktiziert eine Taufe auf den Glauben an Jesus hin. Mit der Taufe wird symbolisch
die völlige Umkehr zu einem Leben mit Jesus öffentlich gemacht und wird vollzogen, wenn der
Glaubende es  wünscht.  Wir  ermutigen jeden,  der  zum Glauben an Jesus  gefunden hat,  diesen
Schritt durch die Taufe öffentlich zu machen. Säuglinge taufen wir nicht, sie können aber im Got-
tesdienst unter den Schutz und Segen Gottes gestellt werden.
Die Taufe ist nicht Voraussetzung um in die Gemeinde aufgenommen zu werden. 

7.9 Verhältnis zu anderen Kirchen und Gemeinden

Wir befürworten eine Zusammenarbeit mit anderen Kirchen und Gemeinden. 
Wir sind Gastmitglied im Arbeitskreis christlicher Kirchen. Unser Ziel ist es, weitere Kontakte zu
anderen Gemeinden/Kirchen in Paderborn zu bekommen, um eine Zusammenarbeit auf Grundlage
der Glaubensgrundsätze zu fördern.
Die Zusammenarbeit und Kontaktaufnahme mit „Sekten“ d.h. Glaubensgruppen, die nicht auf der
Basis des Evangeliums von Jesus Christus stehen, lehnen wir ab.
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8 Die Gemeindesatzung
Die nachfolgende Gemeindesatzung bildet  die rechtliche Grundlage für die Gemeinde.  Sie hält
sich eng an die Mustersatzung des Bundes Freier evangelischer Gemeinden und ist erforderlich,
um die Voraussetzungen einer Körperschaft des öffentlichen Rechts zu erfüllen.

8.1 Name

8.1.1. Die Gemeinde trägt den Namen „Freie evangelische Gemeinde Paderborn“. Sie gehört zum
Bund Freier evangelischer Gemeinden KdöR mit Sitz in Witten (Ruhr), einer Religionsge-
meinschaft mit der Rechtsstellung einer Körperschaft des öffentlichen Rechts.

8.2 Grundlage und Auftrag

8.2.1. Verbindliche Grundlage für Glauben und Leben der Gemeinde ist die Bibel, als das Wort
Gottes. In ihrer Gestalt und Ordnung richtet sich die Gemeinde nach dem Vorbild der im
Neuen Testament beschriebenen Gemeinden.

8.2.2. Die Gemeinde hat den Auftrag, Gott anzubeten, das Wort Gottes zu verkündigen, Men-
schen unserer Umgebung in missionarisch-diakonischer Verantwortung zu dienen und Ge-
meinschaft der Glaubenden zu pflegen.

8.3 Mitgliedschaft

8.3.1. Mitglied der Gemeinde kann werden, wer bekennt, dass Jesus Christus sein persönlicher
Retter und Herr geworden ist und dass er Vergebung der Sünden empfangen hat. Dieses
Bekenntnis setzt die Umkehr zu Jesus Christus voraus. Wir erwarten, dass Auswirkungen
dieses Glaubens durch den Heiligen Geist im Leben des Gemeindemitgliedes sichtbar wer-
den.

8.3.2. Die Mitglieder der Gemeinde sind füreinander verantwortlich. Nach dem Neuen Testament
versuchen wir, Mitgliedern zu helfen, deren Verhalten den biblischen Weisungen wider-
spricht. Gelingt das nicht, muss der Ausschluss aus der Gemeinde erfolgen.

8.3.3. Die Mitgliedschaft  erlischt  außerdem durch schriftliche  Erklärung des  Mitglieds,  durch
Überweisung in  eine  andere  Gemeinde  oder  durch  Streichung,  wenn  das  Mitglied  seit
längerer Zeit nicht mehr am Gemeindeleben teilnimmt.

8.3.4. Der Antrag um Aufnahme in die Gemeinde ist an die Gemeindeleitung zu richten und wird
den Gemeindemitgliedern bekannt gegeben. Über die Aufnahme, den Ausschluss oder die
Streichung entscheidet die Gemeindeleitung, nach Rücksprache mit den Gemeindemitglie-
dern.

8.3.5. Die Gemeinde führt ein Verzeichnis ihrer Mitglieder.
8.3.6. In diesem Verzeichnis werden auch die Kinder der Gemeinde erfasst. Durch kindgemäße

Verkündigung  erfahren  sie,  wie  man  Christ  wird  und  als  Christ  lebt.  Mitglied  der
Gemeinde können sie erst dann werden, wenn sie zum persönlichen Glauben gekommen
sind und dadurch die Bedingung zur Aufnahme erfüllen.  Entsprechend den gesetzlichen
Vorschriften über Religionsmündigkeit  ist  in der Regel eine Mitgliedschaft  ab dem 14.
Lebensjahr möglich.

8.3.7. Die Freunde der Gemeinde werden in einem besonderen Verzeichnis geführt, um mit ihnen
Verbindung halten zu können.
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8.4 Taufe

8.4.1. Die Gemeinde praktiziert die Taufe der Glaubenden; diese ist jedoch nicht Bedingung für
die Aufnahme in die Gemeinde.

8.5 Abendmahl

8.5.1. Die Gemeinde feiert regelmäßig mit ihren Mitgliedern das Abendmahl. Andere Christen
können  als  Gäste  daran  teilnehmen;  die  Gemeinde  gibt  bekannt,  unter  welchen
Voraussetzungen das möglich ist. Alle Teilnehmer müssen in einem geordneten Verhältnis
zu Gott und ihren Mitmenschen leben.

8.6 Organe der Gemeinde

8.6.1. Die Gemeinde ordnet und verwaltet ihre Angelegenheiten selbständig innerhalb der Verfas-
sung des Bundes.

8.6.2. Die Organe der Gemeinde sind die Gemeindeleitung und die Mitglieder-Versammlung.

8.7 Die Gemeindeleitung

8.7.1. Die  Gemeindeleitung  besteht  aus  mehreren  Gemeindemitgliedern,  die  dazu  von  der
Mitgliederversammlung in geheimer Wahl für die Dauer von vier Jahren berufen werden
und wiederwählbar sind. Pastoren gehören für die Zeit ihres Dienstes in der Gemeinde zur
Gemeindeleitung.  Die  Kassenverwaltung  und  Schriftführung  sollte  möglichst  durch
Mitglieder der Gemeindeleitung wahrgenommen werden.

8.7.2. Wer zur Gemeindeleitung gewählt wird, muss den dafür im Neuen Testament genannten
persönlichen  Voraussetzungen  entsprechen  und  vom Vertrauen  der  Gemeinde  getragen
sein. Diese Voraussetzungen müssen für die gesamte Dauer der Dienstausübung bestehen.

8.7.3. Die Gemeindeleitung hat die Gemeinde geistlich zu führen, seelsorgerlich zu betreuen und
organisatorisch zu leiten. Ihre organisatorische Verantwortung beinhaltet, die Gemeinde ge-
meinsam nach außen und gegenüber dem Bund zu vertreten, die laufenden Geschäfte zu
führen, das Dienstverhältnis  des Pastors zu regeln und über besondere Ausgaben bis zu
einer von der Mitgliederversammlung festzusetzenden Höhe zu beschließen.

8.7.4. Die Gemeindeleitung kommt mit den Leitern der Klein- und Arbeitsgruppen zu regelmäßi-
gen Arbeitsgesprächen zusammen; im Übrigen sind die Arbeitsgruppen dienende Glieder
der Gemeinde und der Gemeindeleitung verantwortlich. 

8.8 Mitgliederversammlung

8.8.1. Die Mitgliederversammlung besteht aus sämtlichen Mitgliedern der Gemeinde. Sie ist von
der  Gemeindeleitung  mindestens  zweimal  jährlich  mit  Bekanntgabe  der  Tagesordnung
einzuladen sowie immer dann, wenn mindestens zehn vom Hundert  der Mitglieder dies
schriftlich mit Angabe der Gründe beantragen.

8.8.2. Die  Mitgliederversammlung  entscheidet  über  alle  für  das  Gemeindeleben  wichtigen
Angelegenheiten, z.B. wählt sie die Gemeindeleitung und beruft ggf. Mitglieder daraus ab,
sie beruft den Pastor auf Vorschlag der Gemeindeleitung und im Einvernehmen mit der
Bundesleitung; sie beschließt  über die Jahresrechnung und wichtige Einzelausgaben, sie
erteilt  dem Kassenverwalter  Entlastung  und  nimmt  Arbeits-  und  Rechenschaftsberichte
entgegen.
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8.9 Beschlussfassung

8.9.1. Alle Beschlüsse der Gemeinde und ihrer Organe sollen einstimmig gefasst werden. Ergibt
sich nicht mindestens eine 2/3-Mehrheit  der Anwesenden, so soll  der Beschluss vertagt
werden, bis nach intensivem Gebet und weiterem Überlegen eine eindeutige Mehrheit zu
erwarten ist. 

8.9.2. Die in der Mitgliederversammlung gefassten Beschlüsse sind für die Gemeindeleitung und
die Arbeitsgruppen verbindlich.

8.9.3. Beschlüsse und wichtige Verhandlungen werden in Niederschriften festgehalten, und in der
folgenden Zusammenkunft verlesen und genehmigt.

8.10 Vermögensverwaltung

8.10.1 Die Mitglieder der Gemeinde leisten in Verantwortung vor Gott freiwillig und regelmäßig
Beiträge, die ihrem Einkommen angemessen sind.

8.10.2 Die Gemeindekasse wird vom Kassenverwalter geführt. Sämtliche Eingänge und Ausgänge
sind  übersichtlich  und  gewissenhaft  zu  verbuchen.  Das  in  Gemeindeveranstaltungen
gesammelte  Geld  ist  von  zwei  Gemeindemitgliedern  zu  zählen;  der  Betrag  ist
gegenzuzeichnen. Der Kassenverwalter berichtet  der Gemeindeleitung über die laufende
Kassenführung.  Die  Gemeindeleitung  kann  aus  ihrer  Mitte  ein  Mitglied  beauftragen,
Einsicht in die Kassenführung zu nehmen, auch um Mitglieder ermuntern zu können, die
keine angemessenen Beiträge zahlen.  Im Übrigen besteht  über die Gaben der einzelnen
Gemeindemitglieder Schweigepflicht.

8.10.3 Die Gemeindekasse ist einmal jährlich durch zwei jeweils von der Mitgliederversammlung
rechtzeitig zu beauftragende, geeignete Mitglieder zu prüfen. Die Kassenprüfer haben der
Mitgliederversammlung über das Prüfungsergebnis zu berichten  und mitzuteilen,  ob sie
Entlastung vorschlagen können.

8.10.4 Das  Grundeigentum  der  Gemeinde  wird  durch  den  Bund  Freier  evangelischer  Gemeinden  KdöR
verwaltet  und  ist  auf  dessen  Namen  im  Grundbuch  eingetragen;  die  Gemeinde  bleibt  jedoch
wirtschaftlich der Verfügungsberechtigte Eigentümer.

8.10.5 Das Grundvermögen ist in Einnahmen und Ausgaben getrennt von der allgemeinen Jahres-
rechnung der Gemeinde zu verwalten.

8.11 Gemeinnützige Mittelverwendung

8.11.1 Alle Einnahmen der Gemeinden sind für die in dieser Gemeindeordnung genannten Aufga-
ben zu verwenden und dienen damit den in der Verfassung des Bundes beschriebenen
Zwecken der Religionsgemeinschaft.

8.11.2 So weit es sich bei den Einnahmen um Spenden handelt, kann unter bestimmten Vorausset-
zungen darüber eine steuerlich verwertbare Bescheinigung ausgestellt werden.

8.11.3 Die Einnahmen der Gemeinde sind, soweit sie deren aufgabengemäßen Zwecken dienen,
nicht  steuerpflichtig,  weil  die  Gemeinde  Bestandteil  der  Religionsgemeinschaft  „Bund
Freier evangelischer Gemeinden KdöR“ ist. Wird ein Betrieb gewerblicher Art unterhalten
ist dieser insoweit steuerpflichtig.

8.11.4 Mitglieder der Gemeinde erhalten keinerlei Zuwendungen aus Mitteln der Gemeinde. Mög-
lich  ist  eine  vorübergehende  Unterstützung  in  einer  wirtschaftlichen  Notlage,  die  aus
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Mildtätigkeit   einem Bedürftigen  gewährt  wird,  wie  sie  auch Nichtmitgliedern  gewährt
werden kann.

8.11.5 Zuschüsse aus öffentlichen Mitteln der Kommunen, des Landes oder der Bundesrepublik
Deutschland werden nur von Fall zu Fall in Anspruch genommen und nur zur Mitfinanzie-
rung solcher Investitionen oder anderer Zwecke, die auch nichtreligiösen Trägern für staat-
lich geförderte Aufgaben zustehen. Der Nachweis der Verwendung solcher Mittel ist nach
den dafür geltenden gesetzlichen Vorschriften zu führen

8.12 Zusammenarbeit im Bund

8.12.1 Durch  die  Mitgliedschaft  im  Bund  weiß  die  Gemeinde  sich  verpflichtet  zur
Zusammenarbeit  mit  anderen  Freien  evangelischen  Gemeinden  auf  Kreis- und
Bundesebene.

8.12.2 Die Gemeinde ist bemüht, im Rahmen ihrer Möglichkeiten die gemeinsamen Aufgaben in
der Bundesgemeinschaft geistlich, finanziell und praktisch zu fördern.

8.13 Schlussbestimmungen

8.13.1 Änderungen dieser Gemeindeordnung und die Auflösung der Gemeinde können von der
Mitgliederversammlung nur nach einer mit angemessener Frist vorausgegangenen Bekannt-
gabe der Tagesordnung und nur mit mindestens Dreiviertel-Mehrheit der Stimmen der an-
wesenden  Mitglieder  beschlossen  werden.  Falls  nicht  mindestens  Dreifünftel  aller
Gemeindemitglieder  anwesend  sind,  muss  zu  einer  zweiten  Mitgliederversammlung  zu
diesem Zweck mit Monatsfrist erneut eingeladen werden; diese Mitgliederversammlung ist
in jedem Fall beschlussfähig.

8.13.2 Eine beabsichtigte Auflösung der Gemeinde ist unter Darlegung des Sachverhalts frühzeitig
der Bundesleitung mitzuteilen, um deren Stellungnahme einzuholen.

8.13.3 Bei  Auflösung der Gemeinde oder  bei  Änderung der Aufgaben der Gemeinde,  die den
Wegfall  der  Steuerbegünstigung  zur  Folge  hat,  stehen  sämtliche  Vermögenswerte  dem
Bund zu, der sie für seine Zwecke als Religionsgemeinschaft verwendet, vorrangig am Sitz
der Ortsgemeinde.
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9 Die Gemeindeaufnahme praktisch
Jetzt  haben Sie uns  hoffentlich  besser  kennen gelernt  und können nun entscheiden,  ob Sie  in
unserer Gemeinde Ihr neues geistliches Zuhause finden möchten.
Wenn Sie gerne Mitglied werden möchten, dann füllen Sie doch bitte „Derzeitige Mitarbeitsmög-
lichkeiten“ und den „Aufnahmeantrag“ aus oder kopieren Sie diese Blätter und füllen sie dann aus
und geben sie einem Mitglied der Gemeindeleitung, die wird dann alles weitere mit Ihnen bespre-
chen.

9.1 Derzeitige Mitarbeitsmöglichkeiten

Dieser Abschnitt  gibt Ihnen gezielt die Möglichkeit zu schauen, wo in unserer Gemeinde noch
Mitarbeiter gebraucht werden. Da wir aber auch Gaben fördern und ausbauen wollen, gibt dieses
Blatt uns die Möglichkeit zu schauen, wo Ihre Gaben liegen, oder wo Sie sich vorstellen könnten
dass dort  Ihre Gaben liegen,  aber es noch nicht  genau wissen und es  gerne mal  ausprobieren
möchten.
Daher bitten wir sie, diesen Bogen unterschiedlich anzukreuzen:

X  Da sind meine Gaben und da möchte ich gerne mitarbeiten
+  Diesen Bereich würde ich gerne mal ausprobieren und sehen, ob dort meine Gaben
liegen
-   Hierfür habe ich keine Begabung

(siehe nächste Seite)
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Mitarbeitsmöglichkeiten:

¤ Abholdienst
¤ Altardekoration
¤ Babysitter
¤ Bauarbeiten
¤ Begrüßungsdienst
¤ Bewirten von Gästen
¤ Bibellesehilfe
¤ Büchertisch
¤ Dekoration

¤ Altar
¤ Gemeinderäume

¤ Ehearbeit
¤ Einkauf für Veranstaltungen
¤ Elektroarbeiten
¤ Evangelisation
¤ Familienhilfe
¤ Finanzen
¤ Frauenarbeit (nur Frauen)
¤ Freizeiten 

¤ planen
¤ durchführen

¤ Gartenarbeit
¤ Gebetshilfen
¤ Gemeindebrief
¤ Gebetsbrief
¤ Glaubensgrundkurse
¤ Gottesdienstgestaltung

¤ Moderation
¤ Theater/Anspiele

¤ Hausbesuche
¤ Hauskreisarbeit

¤ Jungschar
¤ Jugendkreis
¤ Kindermitarbeit
¤ Kleinkinderbetreuung
¤ Kochen/Backen
¤ Männerkreis (nur Männer)
¤ Musikteam

¤ Gesang
¤ Instrument

¤ Öffentlichkeitsarbeit
¤ Internet
¤ Pressearbeit
¤ Radioarbeit

¤ offene Abende
¤ Pfadfinderarbeit
¤ Predigtdienst
¤ Schaukasten
¤ Schreibarbeiten
¤ Seelsorge
¤ Seniorenarbeit
¤ Telefonseelsorge
¤ Tontechnik
¤ 
¤ 
¤ 
¤ 
¤ 
¤ 
¤ 
¤ 
¤ 
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9.2 Aufnahmeantrag

Wir freuen uns, dass Sie Mitglied unserer Gemeinde werden wollen. Um uns gegenseitig 
noch besser kennenzulernen, möchten wir ein Gespräch miteinander führen. Damit Sie sich
schon Gedanken machen können, wollen wir Ihnen einige Fragen mitgeben.

1. Wann und wie sind Sie zum Glauben an Jesus Christus gekommen?

2. Warum wollen Sie Mitglied unserer Gemeinde werden?

3. Sind Sie bereits Mitglied einer Kirche oder Gemeinde?

Wenn ja, welcher?
Wir halten eine Doppelmitgliedschaft nicht für gut, außer in sehr besonderen Fällen. Sind 
Sie bereit, aus Ihrer jetzigen Kirche oder Gemeinde auszutreten?

Wenn nein, aus welchem Grund?

4. Wann und in welcher Gemeinde sind Sie getauft worden?

Wie denken Sie über die Taufe der Gläubigen?

5. Die FeG Paderborn hat keine festgesetzten Mitgliedsbeiträge. Sie wird durch freiwillige 
Gaben getragen. Sind Sie bereit, durch einen regelmäßigen, Ihrem Einkommen angemesse-
nen Beitrag, die finanziellen Verpflichtungen der Gemeinde mitzutragen?

(Der Fragebogen mit den persönlichen Daten zum Aufnahmeantrag wurde im November 2018     im
Rahmen der Einführung der Europäischen Datenschutz Grundverordnung in eine separate Datei

ausgelagert und ist zu finden unter 
FeG Paderborn Personendatenbogen(Aufnahme).pdf  )

Version vom 29.03.2015


	1 Warum?
	2 Die Geschichte der Freien evangelischen Gemeinden
	2.1 Die Ursprünge der Freien evangelischen Gemeinden
	2.2 Der Beginn der Freien evangelischen Gemeinden in Deutschland

	3 Die Identität der Gemeinde oder woran wir glauben
	3.1 Unser Glaube
	3.2 FeG erklärt

	4 Unser Ziel
	4.1 Formulierung des Ziels

	5 Auf dem Weg zum Ziel
	5.1 Persönliche Beziehungen
	5.2 Gute Nachricht vermitteln
	5.3 Glaubensentscheidung
	5.4 Erste Schritte im Glauben
	5.5 Eingliederung in die Gemeinde
	5.6 Mitarbeit
	5.7 Geistliches Wachstum
	5.8 Gemeinde multiplizieren
	5.9 In- und Auslandmission

	6 Die Formulierung von Grundwerten und deren Umsetzung
	7 Gemeinde praktisch
	7.1 Abendmahl
	7.2 Arbeitskreise/Strukturen
	7.3 Gottesdienst
	7.4 Kleingruppen
	7.5 Leiterschaft
	7.6 Mitarbeit
	7.7 Mitgliedschaft
	7.7.1.1 Grundsätzliches
	7.7.1.2 A. Rechtliche Voraussetzungen
	7.7.1.3 B. Was ist nötig, um Mitglied in der Freien evangelischen Gemeinde Paderborn zu werden?
	7.7.1.4 Wir erwarten konkret von einem Mitglied:
	7.7.1.5 Was muss ich tun, um Mitglied zu werden?

	7.8 Taufe
	7.9 Verhältnis zu anderen Kirchen und Gemeinden

	8 Die Gemeindesatzung
	8.1 Name
	8.2 Grundlage und Auftrag
	8.3 Mitgliedschaft
	8.4 Taufe
	8.5 Abendmahl
	8.6 Organe der Gemeinde
	8.7 Die Gemeindeleitung
	8.8 Mitgliederversammlung
	8.9 Beschlussfassung
	8.10 Vermögensverwaltung
	8.11 Gemeinnützige Mittelverwendung
	8.12 Zusammenarbeit im Bund
	8.13 Schlussbestimmungen

	9 Die Gemeindeaufnahme praktisch
	9.1 Derzeitige Mitarbeitsmöglichkeiten
	9.2 Aufnahmeantrag


